
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 40. Eegensburg , den 28. Oct. 1835. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

BofanwcAg Bemerkwnafn ; von H r n . Apo theke r 
H o r n u n g i n Aschers lebeu. 

(Sclduss.) 

wppia rOffßNafa üTocA mag woh l keineswegs 
ô selten seyn , als man bis jetzt vermutbete, w e i l 

bisher immer mit mar i t ima verwechselt u n d 
mr diese genommen wurde . Eben so g ing es auch 
mir. D i e Awnm'a, welche i ch früher be i A r t e r n i n 
Thüringen sammelte und an viele meiner F reunde 
0 "d Correspondenten versendet habe, erkenne i c h 
jetzt, wo i c h sie mit der ächten JR. mar i f ima aus 
der Ostsee vergl ichen habe, für A rWßffofa, w e h 
ehe Ich übrigens auch von mehreren Punk t en aus 
der Ostsee und von der holländischen Küste be
sitze, s i e unterscheidet s ich ausser der schiefge-
Gehnäbelten F r u c h t , auch wenn diese fehlen so l l 
te, leicht durch die viel k l e ine rn , fast kuge l run-
den Staubbeute l , welche be i marWima länglich 
0 " d last noch einmal so gross s ind. Auf fa l lend 

es mir , dass Ich an zahlreichen Exemplaren der 
# ro*(e(&*&% keine Staubbeutel mehr au den aus 
Blattscheiden herausgetretenen A e h r e n f a n d ; i c h 

F lo r a ,835. 4o. H . r 
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musste diese stets i n den noch i n den Scheiden 
eingeschlossenen Blütheu suchen, wahrend i ch sie 
be i jß. marM/ma häufig noch an den schon aus de» 
Scheiden hervorgetretenen A e h r e n bemerkte. W e n " 
s ich dieses auch bei der Beobachtung an den le
benden Pf lanzen bestätigt, so ginge daraus hervor, 
dass be i roafeWafa der Bcfruchtungsact schon 
innerhalb der Scheiden vollendet w i r d , bei MM*' 
r i f iwa aber viel leicht ausserhalb derselben. Wahr 
scheinl ich gehört die i n dem mehrere Stunden V»" 
A r t e r n entfernten salzigen G r a b e n bei der Num-
bürg bei K e l b r a sehr häufig vorkommende T M ' -
piw ebenfalls de r r o a W a f a an. Ich habe je* 
doch von derselben keine Exemplare aufgelegt und 
möchte nur darauf aufmerksam machen, dass auch 
die Pflanze von diesem Standorte geprüft z u wer ' 
den verdient. 

M e r t e n s u n d K o c h und auch G a u d i u zwei
feln mit Recht an der Verschiedenhei t der P/# 
k w m a afaWariae/Wiwm Sfemo. et Zfopp. und 
pawci/brtwm f . , i c h sehe mich genöthigt wei ter %" 
gehen, denn i c h kann sie nicht einmal als Forme" 
sondern, da die Unterscheidungsmerkmale doch 
z u wen ig beständig s ind . N i c h t die stumpflanzeM' 
l iehen oder spateligen Blätter können einen Unter
schied abgeben, denn er wäre sehr wandelbar, 
u n d eben so wen i g die Deckblätter, die eben @* 
w e n i g Beständigkeit zeigen. E i n Exemplar des f 
pawci/krwMt vom Rothenmanner T a u e r n von S o m -
m e r a u c r , woher auch das in R e i c h e u b n c h ' * 
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Icon. I V . 545. abgebildete Exemplar stammt, bat 
im Gegensatze zu diesem vollkommen spatelfürmlge, 
an der Spi tze be i weitem mehr abgerundete Blätter, 
als selbst eins der von K e l c h e n b a c k abgebildeten 
Exemplare des P A . ^oonAnme/o/n»«. D i e Beck-
blattet- entsprechen der F o r m nach recht gut denen 
fon P/t. pßMfj/Toriwn, s ind aber an der Spitze wie die 
Blätter dreizähnlg, man könnte desshalb zweifelhaft 
*cyn, wohin man sie legen soll . E ine von E l s s -
* "Rnn nnd H o p p e auf d e r P a s t c r z o gesammelte 
pflanze entspricht K e i c h e n b a ch 's A b b i l d u n g : es 

aber bei derselben nur das unterste Heckblatt 
*pitz, die andern dagegen vollkommen stumpf und 
abgerundet. D i e Pf lanzen vomCenls , die R e l c h e n b . 
^or. excurs. add. p. 837. für P A . ofoAwAzriacfofiMm 
erklärt, s ind nur an Grösse unter Sich gleich u n d 
k»um 1 Zo l l h o c h , i n der F o r m der W u r z e l nnd 
Beckblätter aber unter einander abweichend, schmä
ler und breiter, spitzer und stumpfer. W o l l t e man 
ja Unterscheiden, so müsste man gerade im Gegen
sätze diese fast sämmtllch, obschon sie k le iner s ind , 
*U PA . nawci/Zorwm, die Pflanze von der Pasterze u n d 
vc-m Kotbenmanner Taue rn dagegen zu ^A )Wan«e -
foWwm b r ingen ! D i e in den Icon. angedeutete Ve r 
schiedenheit der Kelchzähne fand i ch nicht be
tätigt, sondern bei allen die f. 545 A . abgebü
ß t e Gestalt. 

Geberhaupt aber bedürfen noch manche A r t e n 

" e r Gat tung PAyfßwmn einer sorgfältigen Beobach

tung, und eine fortgesetzte K u l t u r unter veränder. 

R r 2 
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*en Umständen wäre hier woh l besonders zu ein 

fehlen. A l s ich vor mehrern Jahren die Arten 

dieser Gattung in meiner Sammlung kr i t i sch durch

ging, überzeugte i ch m i c h , dass PAykwwm nfiyr""* 

gcA%ii<% und i fo f/mi A W o n i nur Formen des PA-

«picafMm seven und schrieb meine über diesen Ge

genstand gemachten Bemerkungen n i eder , um sie 

i n diesen Blättern mitzuthellen. Seit der Ze i t ha

ben aber schon mehrere Bo tan iker und namentlich 

auch R e i c h e n b a c h in der flor. exenrs. die Ver

e in igung dieser Pf lanzen prakt i sch durchgeführt, 

so dass m i r nun eine Dar legung meiner Gründe 

dafür überflüssig erscheint. A b e r noch liegt PA' 

Wonfcac/bfiM»* mit ihren Ve rwand ten P A . 

aonerf/ofiM*?* FfW. und .AficAefW AM. im Argen-

H i e r ist nothwendig noch wel ter zu forschen. P*e 

meisten Schri ftstel ler führen diese als besondere 

A r t e n auf, M e r t . und K o c h aber sondern d** 

f A, «corzonfrf/öfiwm als A r t und ziehen P A . 

cAefü als A b a r t z u P A . Wonfrar/offw;». M i t letz

teren b in ich ganz e inverstanden, doch nicht 

d ieser , w i e es mir sche int , unnatürlichen Tren

nung, da P A . *cor*MMf-;/oWiM% das B indeg l i ed 

beide ist. Gerade dieses ist gewiss nu r Fo rm de» 

P A . WoMicoe/oMtMM, und i ch stehe nicht an, d«s 

P A . "MMifi/bfium Tfonpß z u P A . acorzonerf/bf""" 

als Synonym zu ziehen, so oft dem auch widerspro-

eben worden ist. P A . acoraonen/Wiwm gilt nämlich 

nicht als deutsche Pf lanze, und doch besitze ich 

Exemplare aus den T y r o l e r und Kärnthner Alpen» 
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die go gut u i i t R e i c h e u b a c h s A b b i l d u n g desselben 
(Icon. 3. Ag. 411.) , welche ü a u d i u optima nennt, 
übereinstimmen, dass ich nicht wüsste, w ie mau 
f 'A. orfoHwxzc/hfiwmi von xcorstnnvi/ofiam unterschei
den so l l , wenn man die übrigen Exemplare /um 
erstem ziehen w i l l , wenigsten genügen dann die 
Diagnosen h ierzu nicht. A b e r ob überhaupt P A . 
&c(o/ucag/W(iwM eine eigene A r t , oder nicht viel
mehr, wie M%/n«M und / W k r i , nur Fo rm des »pica-
("w sey, das wäre doch wohl in Frage zu stellen. 
W e r eine grossere Reihe von Exemplaren vor s i ch 
bat, dem kann es nicht entgehen, wie so ganz ähnlich 
*'e oft unter einander s ind. Schon M e r t e n s und 
^ o c h machen darauf aufmerksam, dass die V a 
rietät des PA . W o / u c m r / w i f v M mit herzförmigen 
^urzelblättern manchen Exemplaren des PA . n i -

sehr nahe stehe, aber i ch besitze auch sol-
ebe des PA . a/ncafum, bei denen ich sehr in Ve r 
legenheit kommen würde, wenn ich eine wesent
liche Verschiedenheit derselben von PA . WwMicai'-
fo(iw,w angeben sollte, denn die himmelblauen B l u 
men und die behaarten Blätter an dem letztem 
Würde doch wohl niemand als solche anerkennen 
Wollen, da j a PA . Wonicac/Wwm auch mit kahlen 
Blättern und P/i. Jwica'Mm mit blauen Blumen vor
kommt. A l l es Andere Hude ich ebenfalls wandel
bar , sowohl die F o r m der Blätter als die Zähne 
derselben, denn auch PA . MoM:cmf/Wiwm findet sieh 
* "h sehr grob - und selbst doppelt - gezähnten Blät
tern, und die Gestalt der A e h r e , und überdies* 
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weicht P A . Tfaf&'n von P A . mlgn/m häufig wel* 
mehr ab, als PA . a/ncafwm /»weilen von PA . M o " ' ' 
cae/bWam. Dass sie sich i a ihrem gewöhnlichen 
Vorkommen recht gut unterscheiden lassen, weiss 
jeder , der die A l p e n besucht hat , aHein das darf 
uns doch nicht abhalten, den Gegenstand weite* 
z u verfolgen. Ich b in dabei keineswegs der Mei
n u n g , dass man diese namhaft gemachten Pflan
zen, als a, ß, 7 u. s. w. dem PA . .\-/,üv,(w/; beige
selle ; aber man kann sie als Unterarten oder F e 
men mit eigenen Namen und eigener Diagnose dc i " ' 
selben füglich woh l anreihen, wenn meine Ansicht 
durch mehrfache Beobachtung bestätigt werden soll
te. M a n w i r d dann wenigstens nicht nnnüthig 
Zeit damit verl ieren, Unterschiede da aufzusuche"' 
wo i n der N a t u r keine s ind . 

E ine w i r k l i c h verschiedene A r t dagegen ist f 
fScAeacAswZ AM. und durch ihre schmalen lineal' 
lanzettl ichen Blätter den grossen üppigen Exem)'l^' 
ren des P A . Awmi-pAacrlcwm nicht unähnlich, unter
scheidet s ich aber von diesen und den schmalblätt
r igen Formen des P A . o ro i eakra (eicht durch die 
langen linealen Deckblätter. E i n e sehr ausgezeich
nete F o r m desselben ist P A . cornicwfafum 7J7 G / " " ' 
meZü G a W . aus der italienischen Schwe i z mit herd
förmigen, lang zugespitzten, stark gezähnten Stengel' 
blättern. Diese Pflanze beweist recht i n die Au
gen fa l lend, w i e wandelbar die Blatt form bei vie
len A r t e n dieser Gat tung Ist. 

P A . A n W e ScAk icA . und P A . S i c W S f " 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0252-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0252-3


scheinen ebenfalls e i » Paa r sehr ausgezeichnete 
Pf lanzen, doch kommen auch von diesen A b w e i 
chungen v o r , wenigstens weicht mein P A . AwmiA; 
von T h o m a s aus dem W a l l i s von R e 1 ch e n b a ch' s 
Abbi ldung nicht unbedeutend a b , doch halte i c h 
diese Abwe ichungen nur für bloss zufällig und 
durch den Standort veranlasst. 

Dass Gampaninn crennfa (Rchb. icon. V I . 
?02.) nur eine F o r m der G. rannncwAnwgs sey, 
babe i ch schon anderwärts erwähnt u n d dabei be
merkt, dass i n einem Gar ten , wo früher G. crennfa 
^ets i , i Menge unter dem Gemüse s tand , s ich i n 
dem kalten regnigen Sommer von 1830 bloss die 
gewöhnliche G. ranwncu&nde* zeigte, so w i e s ich 
überhaupt i n diesem Jahre fast allenthalben um 
Aschorsleben nur diese letztere s ich fand, wäh
rend sonst G. cr iMiaA* hier auf Gar ten land fast 
allenthalben vorkommt; sie findet s ich aber auch 

Fe ldern u n d an W e g e n , nnd man trifft sie 
Zuweilen i n so ausgezeichneten Exemplaren , dass 
"tan woh l verführt werden kann, sie für etwas E i -
genthumliches zu halten; als ausgezeichnete F o r m 
*"usg „.an sie abar jedenfalls unterscheiden. U e . 
bei- G. irocAefiowk* Y%ß. und fwnonae/nfin I F . habe 
'eh noch nicht Gelegenheit gehabt, gleiche E r f ah 
rungen zu sammeln, aber gesteben mnss i c h , dass 
k h bei der Unterscheidung der G. ( rocWiowha 
und rapwncwfoA&M häufig zweifelhaft geblieben b in. 
Die R ichtung der Ke lchz ip f e l ist ein durchaus un 
beständiges M e r k m a l , sowohl au G. (rocMundc* als 
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auch an C. r-ipwncwfonfe* und cr «w (a , und da auch 
die Fruchtkelche bei (7. rapwncwfoMfß« (wahrschein
l i ch durch Insectenstlche) oft kugel ig aufgetrie
ben erscheinen, so ist auch dieser Unterschied 
nicht zuverlässig. V ie l le icht haben andere günsti
gere Gelegenheit , hierüber Beobachtungen zu m ' ' 
chen, als i ch . G. fwnarfac/ofuz bemerkte i ch i n un
serer Gegend noch n i ch t , i ch besitze aber e i " 
E x e m p l a r , welches i ch früher von L e j e u n e als 
G. r op imaukwk* erhie l t , es ist mehr steifbehaart, 
mit ästigem rispenfürmigen Stengel und kleinere" 
trichterförmigen B lumen. 

/LnrAwxa ora(a Zc/w«. ( y l . rerrwcoaa Zey. com])' 
fl. belg. ! JLi/co/ws oriefdafw Z , J scheint s ich ( W 
zu A . arrenata Z,A/». (%yco/)aiaZ,.^ zu verhalten, wie 
A o/ßcükzfw z u A . arrnfi«. Wesent l iche Unter
schiede konnte i c h nicht aufAnden, aber die gan/e 
Pflanze ist grösser, üppiger und schlauer, die Blät
ter s ind breiter, kaum gezähnt, fast gar nicht wel
lenförmig und auf der Oberseite weniger mit schar
fen Punkten besetzt, auch s ind die Haare an der 
ganzen Pflanze weniger ste i f Vergeb l i ch beiu"" 
bete i ch mich jedoch, eine ähnliche F o r m der ^ ' 
a r renal* auch an gut gedüngten Stellen aufzunnde" 
und daher mügen jene Abwe ichungen doch stand
haft seyn. V ie l le icht findet sie sich jedoch auch 
noch an andern Or t en , bis jetzt beobachtete sie 
L e j e u n e bloss bei Verv i e rs . 

M e r t e n s und K o c h führen b e i d e n verschie

deneu Varietäten des gc/uum cwfyarg auch 
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dass die Staubfaden bald länger bald kürzer s ind 

als die B lume, und so fand leb es auch. D a nun 

die kurzfädige F o r m s ich durch nichts weiter aus-

Belohnet und man an einem Exemplare Staubfä

den findet, die bald länger bald kürzer s ind als 

die Blume, so ergibt s ich daraus, dass das ff. pan-

"Pnicwm TFierso. (IE. TFkrsoicAü Jf«6erkJ) »lebt 

als elgenthümliche A r t angesehen werden kann. 

A r n w r i n «mrifima }F. ziehen M e r t e n s und 

K o c h mit Recht zu A . ra ( ya r i * , denn man findet 

der Meeresküste so manche vermittelnde Ueber-

gäoge. A b e r kaum dürfte mehr G r u n d vorhanden 

Seyn, die A . afpina ffoppe zu t rennen, da diese 

Pflanze mehr var i i r t als die vorige. Während 

Exemplare von der Pasterze sehr breitblättrig u n d 

Üppig s ind, können andere aus den Pyrenäen selbst 

Mit den kle inern der A . marMima verwechselt wer

de. A rme r in Anficwfnfn B e r W . aus Dalmatien bie

tet mir so wenig Unterschiede von A . pfan/aeinea 

von M a i n z und aus Piemont, dass Ich in V e r 

legenheit komme einen aufzufinden, da an meinen 

Exemplaren die untersten gezähnten Blätter feh

len, die folgenden, so w ie die Hüllblätter und K e l 

che sehe i ch bei beiden g le i ch , nur die B lumen 

scheinen an ersterer grösser. 

A l s Cre/ns nemaaaen&Kf AW. erhielt Ich aus 

B i e b e r s Sammlung ein zierl iches Pflänzchen von 

Lre ta , welches keineswegs diese ist, sondern w i e 

es nur scheint G. (Hkrrwpfa *Sm#A. B e i andern 
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Süiidiii:gen von S i e b e r ist vielleicht derselbe Irr

thum vorgekommen. 

Eben so wenig gehören meine Exemplare der 

In der Sammlung dalmatischer Pflanzen belindll-

chen TncAocrr/na h ie rher , sondern waren 

woh l aus Versehen des Sammlers ZfarA/uzwaiß iSw/" 

/rcfifana D C . (C, xriefa Sco/?.), 

I l o f a .sw/i,V(a/a, von DI o o s e r bei Rend ing I" 

Pensylvauien gesammelt, ist nicht wesentl ich ver

schieden von der eben daher stammenden E . ord-

(a A l fM . , sondern nur eine leichte F o r m dersel

ben. D ie sehr verschiedene E . «aeaYa f « AM. ist in 

R e i c h b. Icon. f. 88. recht gut abgebildet, an 

meinen Exeiunlareu von Neujersey s ind die Blätter 

jedoch deutlicher pfeilfurmig. 

I ch pflichte R e i ch e n b a ch vollkommen bei, 

w e n n er Sb-Wara* kwyi/bMa JFr iw für nicht ver

schieden von der fonaZ/Wa Afä/tK//. erklärt, da 

die sorgfältigste Vcrg le i chung der nordamerikanl-

sehen Pflanze mit einem Orlginalexcmplare von 

F r i e s auch nicht den mindesten Unterschied an

gab. SfßMmria f r l c - i a n a D C . wäre demnach I" 

dem Systeme zu streichen. 

E ine der interessantem Pf lanzen des Brockens 

ist unstreit ig Äfavariam a//;inam, welches dort in 

Menge und in den mannigfaltigsten Formen vor

kommt, so dass man leicht versucht werden könn

te, darunter wenigstens 3 A r t e n zu suchen. B ' ^ 

eine mit oblong - lauzettl lchen fast ganzrandige" 

Blättern, elublüthigem, gegen die Blume h in woll igen 

Schafte und dicht zottigem K e l c h e ; dieses ist das 
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Ächte ff afpfnwm; die andere mit eylanzettlichen, 
*ief und schar f gezähnten Blättern, ein oder mehr-
hlüthigem, an der Spi tzexkaum zottigen, schwarz 
" " d drüsig behaarten Schafte und dünn zottigem, 
schwarz behaarten K e l c h e : f f f M k r i F<M., und 
eine dritte mit eyrunden gezähnten Blättern, ein-
blüthigem, an der Spitze kaum zottigen, schwarz 
Und drüsig behaarten Schalte und dünn zottigem, 
schwarz behaarten K e l c h e , welches sich einiger-
fassen dem ff, inewum ffopnß nähert, aber doch 
Rieht dafür angesprochen werden k a n n , da dieses 
Wohl mit Recht zu den nähern Formen des f f . 
*Rurorw*n gezogen w i r d . So ausgezeichnet aber 
auch jede dieser Formen abgesondert betrachtet 
erscheint, so laufen sie doch durch Dlittelformen so 
iu einander über, dass ich G a u d i u ganz beipflich
te, welcher ff. ffwWeri zu ff. n/ninwm als F o r m 
*icht. R e i c h e n b a c h hat in sofern al lerdings 
Hecht, wenn er in Dlüssler 's Handbuche sagt, dass 
auf dem B r o c k e n ff. f W k r i F*W. häufig als ff. 
"f/'mun, gesammelt werde, aber sehr i r r i g wäre es, 
Wenn er damit andeuten wo l l t e , dass das eigent
liche ff. nf/nnum dort gar nicht vorkomme. 

f W i n AwncwZn von Frankenhausen , die i c h 
Meinen Freunden mitthei l te, ist F . dßfdafn F n M . 
( f r i f k n W a RcA6. i c o n j und dahin gehört auch die 
iu der Iconographie f. 130. abgebildete Varietät 
Mit etwas behaarten Früchten. Ich fand sie auch 
bei A lperstedt in der Nähe von E r fu r t und um 
Ascherslebeu. D ie ächte F . A w i c w f n D C . besitze 
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i ch bloss von Z : z bei M a i n z gesammelt; anch 
diese kommt, w ie K o c h m i r bemerkt und wie ich 
es ebenfalls l i nde , mit etwas behaarten Früchten 
vor. Jene F . Avi fafa Fo/tk ist aber nicht mit 
dc;ifa(a der deutschen Flor is ten zu verwechseln, 
welche C a n d u l l e i n seinem f rodromus a l s F . Tlfo" 
r i .wmi Äpr. — sowohl die kah le , als die behaarte 
F o r m — aufführt: V a h I, der JP. ( k w W a näher he-
Kchrieb, cit irte bei derselben M o r l s . L . 6. t. 1& 
f. 38 . , und diese F i g u r gehört offenbar eher der 
obigen Pf lanze, als der f . Afonaomi &pr. au, wel
che ebendaselbst f. 35 abgebildet ist und welche 
F i g u r V a h l z u seiner F . m W w ( F . .ß/onaw/ui 
ß/w j zieht. 

N . S . Nachdem obige Bemerkungen nieder
geschrieben waren , erhielt i ch durch die Güte dcS 
H r n . Hofrath K o c h die „Observation sur quel
ques »lautes de France nar H . F. S o y e r - W i l l e -
m e t , " wo unter vielen andern interessanten Mit-
(bedungen auch eine ausführliche Auseinanderse
t zung von Feafuco Jl///«; wa und ihren verwandten 
A r t e n gegeben i s t , welche das, was ich oben nur 
mit W e n i g e m angedeutet hatte, auch in Be zug auf 
Synonymie sehr vollständig behandelt und j ede " 
Zwei fe l z u entfernen geeignet ist. 

In Be zug auf Ari/Mdo g k u c a und ffwonfndM'* 
bemerkt H r . Hofrath K q ch , dass bei A . 
die Granne oft ebenfalls aus der Sni tze der Krön-
sjiclze hervortrete und er desshalb die beiden er
wähnten Pf lanzen eher als Varietäten der letztern 
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zu betrachten geneigt sey. Das möchte ich mm 
auch keineswegs i n Abrede stel len, denn andere 
Unterschiede, als den der Einfügung der Granne 
nahe i ch bei der grossen Veränderlichkeit der A . 
-Spfoe/o* auch nicht auffinden können. Im blühen
den Zustande ist die Rispe bei dieser eben so aus
gesperrt und weitschwei f ig , wie bei A . ofmuca wäh
rend des Blühens, da die Granne aber nichts, als 
der frei heraustretende Mit te lnerv der Kronspe l ze 
kr, und bald unter ba ld über der Mit te derselben 
sich ablöst, so kann sie auch zuwei len woh l bis 
%ur Spitze verbunden bleiben. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Gestern A b e n d kam ich von Ansbach zurück, 

^'o Ich den Sitzungen des versammelten L a n d r a -
*aes beiwohnte. N a c h geschlossnen Si tzungen 
dachte i ch einen Aus f lug nach dem Würtember-
gischen, auf welcher Beise ich sehr viel Schönes 
Bahe. Besonders Anden sich in der Sammlung d e s 
Hrn. Geheimen Mediz ina lraths v. F r ü I i ch wahre bo
sn ische Schätze. Diese Sammlung besitzt beinahe 
alle W u l f e n i s c h e n Pf lanzen, von W u l f e n selbst 
"ahgethellt, mit welchem H r . von F r ö l i c h botanl-
sirte, u n d mit welchem er später Im Brie fwechsel 
s tand , sodann viele Originalexemplare von S w a r t z , 
B a l b i s etc . 

Sehr merkwürdig w a r m i r ein Origlnalexem-
(dar von Androaccg CAamaßjafßiß und A . riffo«o, 
We l che H r . v. F r ö l i c h a u s d e r H a n d von W u l 
f e n empfing. I ch habe schon früher, i m zweiten 
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Bande der Deutschlands F l o ra , bemerkt, dass W u l 

f e n ' s Beschre ibung der A . C'/mmar/aamaß nicht 

nur die A . oMaü/W/a bezeichne, sondern dass auch 

M e r t e n s von W u l f e n selbst die letztere «1* 

C/mmoe/aaaiB erhielt. K e i n Mensch wollte das 

glauben, jedermann widersprach, und die A . CA*" 

mae/amiß M wf/emi musste etwas anders seyn. Abc*' 

gerade diejenige P f lanze , welche mau iu neuer» 

Schri f ten A . Cnaaiae/aame heisst , ist nach W u l -

f e n ' s Originalexemplaren die A . f i / W a I F a / / l ' " ' 

Und Jacoa i a i . D i e letztere Pflanze hat steife, deut

l i ch gegliederte H a a r e , wo rau f mich H r v. Frö

l i c h aufmerksam machte , und unterscheidet sieb 

dadurch von A . eiffaaa, deren v ie l dünnere Haare 

bei massiger Vcrgrüssernng nur sehr feine Gliede

r u n g zeigen. D i e W u l f e n i s c h e A . C/mmac/a#/*6 

muss desswegen bei A . ooCaai/ofia stehen bleibe», 

u n d W n l f e n ' s und J a c q u i n ' s A . ri/foaa nenne 

i c h der steifen s tarken Haare wegen einstweile» 

A . p i W a . Ob dazu die i n K le iuas ien aufgefundene 

A . ZeAmanniana Sprenge*, gehört, welche H r . Hof

rath B e i c h e n b a c h dabei anführt, wage i ch ohne 

Ans i ch t eines Origlnalexemplares nicht zu bestii»' 

men. — A u c h sah i ch be i H r n . v. F r ö l i c h die 

Pr imwfa rif/o.sa fFW/"en und dessen f r . cif/oaae r^" 

r ie fa* von W u l f e n selbst mitgethcilt, welche J a c-

q u i n i n den Mlscel laneen F r . puoeaeena nannte. 

D i e P . mffwa IFta f . et J a c a . , welche i n dem A p 

pendix z u r F lo ra austr iaca sehr schlecht abgebil

det ist, ist genau die Pf lanze, welche i n der Deutsch-
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l'mds F lora als P r . c i W o beschrieben ist, und z u 
^eletier ohne Zwei fe l die P r rfsroaa F iM. gehört, 
-^ie lebende Pf lanze Ist i n unserm Gar ten immer 
voll Schmutz von vielen E r d - und Sandkörnchen, 
welche In ihrem K l ebe r hängen bleiben. D i e P r . 
M'b 'arnw nähert s ich der P r . Aur i cn fa sehr, scheint 
""''" aber doch noch verschieden, i ch hatte n icht 
^eit go„ug, sie genau z u vergle ichen, hone das 
*ber vor dem A b d r u c k e der Ga t tung P n m w f a i n 
"er Synopsis noch z u thun. 

Er langen. D r . K o c h . 
III, B o t a n 1 s ch e N o t i z e n . 

1. Z u den nicht z u entziffernden Pf lanzen 
der F l o r a ca rn i o l i c a , z. 1k P/tkwm capifafn^* 
%op., 2)ra6a carn lca &cop. u. a. gehört auch das 
^ ' - o i W o n eifiad/m Scop. welches von R e i c h e n -
" » c h z w a r z u seiner TfiWcmeWa oparyiowfea ge
rechnet w i r d , aber doch nicht dahin zu gehören 
^"e int . Abgesehen davon, dass die letztere Pf lan
ze stets schuhhoch w i r d , ist sie auch so kah l , dass 
*elbst mit der L u p e k e in Härchen an den Blättern 
*u entdecken ist, w i e sie denn auch von . G a n d i n 
* " i * g W c r r i m a bezeichnet werden. Ferner s ind 
d'e cak/cea nicht „ oMer rMn i " sondern Akp id i , die 
^" 'cs nicht cgfycß „ p W o " sondern «fwp(o W g i o -
'e*, der pmppiw nicht , ,*ea-Wi*" sondern &VipÜ<;(u,, 
" 'cht «cmüte .,fo»@ior" sondern «emina papw«* ria? 
"e'/im;,(w. D i e Pflanze dürfte daher fernerhin 
"och auszumitteln seyn. 

2. &CW/U« mwMfcwWa gm., dessen En tdeckung 
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i n Deutschland hnsern K o c h so sehr erfreuen wür
d e , den aber R e i c h e n h a c h gar nicht erwähnt 
h a t , scheint j a doch w i r k l i c h in Deutsch land ein
heimisch zu s e y n , da er nicht nur i n B U n n i n g 
h a u s e n ' s F l o r a monaster i ens lsp . 14. neben den 
beiden verwandten A r t e n Sc . -Mfuafria und «aifA/-

aufgeführt, sondern auch die Unterschiede in 
den verschmälerten Früchten nnd der dreifache" 
N a r b e w i r k l i c h und w a h r angegeben s ind . W h ' 
haben j a mehrere eigenthümliche englische PHanzen, 
die auch i n dem benachbarten W e s t f a l e n vor
kommen, als da s ind Garea? maerrw G. 
yoaa Good , , G . aaHffara; Gaoff., G faerf^afa ^ * ' 
u . a. m. 

3. In seiner F l o r a excursorla setzt R e i c h e n -
b a c h Garea? maarwma Seap. als Synonymum zu 
A^aafacAy* fJArA. E s sollte aber der F a l l umgekehrt 
seyn, da S c o p o l l früher a l s E h r h . geschrieben b«*' 

4. I n eben dieser F l o r a w i r d zu F ianea cAa*"* 
do r rA i sa die Autorität L i n n d ' s anstatt E h r b a r * ^ 
gese tz t ; vergl . E h r h . Beiträge 1. 186. und die 
Schr i f ten W a h 1 e n b e r g' s. D e r W o h n o r t Dr in ing 
ist i n De in ing z u verwandeln. D i e Pf lanze wurde 
neuerdings auch auf den Mooren be i W a g i n g nnd 
Schonram i n Baye rn an der Sa lzburg ischen Grän/e, 
ohne Zwe i f e l dem südlichsten Standorte, gefunde"' 

5. In derselben F l o r a w i r d S. 60. z u F # « * * 
Cereßaacwfa die Autorität S c h k u h r ' s gesetzt, # 
muss aber G o o d e n o u g h heissen. 

( B i e z u L i t e ra tber . N r . 9 ) 
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